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Ramadan 

Sicherlich hast du folgende Situation schon mit deinen 
muslimischen Schul- oder Studienkollegen erlebt: 
Während du gerade deine mitgebrachte Jause genießt, 

essen deine muslimischen Freunde nichts bzw. gehen ent-
gegen der sonstigen Gepflogenheiten nicht mit dir in die 
Mensa. Beim Fragen nach den Gründen erfährst du: Es ist 
Ramadan, der obligatorische Fastenmonat der Moslems, 
bei dem man tagsüber nichts essen soll. Die Nahrung wird 
in diesem Zeitraum erst nach der Dämmerung zu sich ge-
nommen.

Hast du schon einmal gefastet? Wenn ja, wie lange? Und 
wie war das? Für mich habe ich das Fasten erst vor knapp 
fünf Jahren entdeckt. Damals bereiteten wir als junge Er-
wachsene in meiner damaligen Heimatgemeinde Leipzig 
ein Missionswochenende vor. Dieses Fasten tat mir so gut, 
dass ich mich seitdem stärker für dieses Thema interes-
siere.

KÖRPER, SEELE UND GEIST
Bevor wir zum Nutzen des Fastens kommen, möchte ich 
einen Vers aus 1. Thessalonicher 5,23 voranstellen: „Er 
selbst aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und 
durch, und euer ganzes Wesen, der Geist, die Seele und der 
Leib, möge untadelig bewahrt werden bei der Wiederkunft 
unseres Herrn Jesus Christus!“ Dieser Text sagt, dass der 
Mensch aus Körper, Seele und Geist besteht. Dies bedeu-
tet: Das Wohlsein und die Gesundheit des Menschen ha-
ben eine körperliche, mentale und geistige Komponente. 

Wenn wir also fasten, beeinflusst das unser körperliches, 
mentales und geistiges Wohlempfinden. Im Folgenden 
möchte ich kurz auf die einzelnen Bereiche der Gesundheit 
näher eingehen. Aber zuvor ist vielleicht folgende Frage 
beachtenswert:

WIE KANN ICH FASTEN?
Es gibt mehrere Fastenarten. Zum einen gibt es das 
Abendfasten, bei dem man auf das Abendessen verzichtet. In 
Esther 4,16 finden wir das totale Fasten, in dessen Rahmen 
Wasser und Nahrung weggelassen werden. Daniel faste-
te für drei Wochen, indem er eine vereinfachte Nahrung zu 
sich nahm (Da 10,3). Deswegen wird das Fasten, bei dem 
man Wasser, Säfte und einfache natürliche Nahrungsmittel 
zu sich nimmt, auch Daniel-Fasten genannt.  Die für uns junge 
Menschen wohl wichtigste und zugleich nützlichste Form 
des Fastens, die mit jeder vorher genannten Form des Fas-
tens kombiniert werden kann, ist jedoch das Medienfasten. In 
den nachfolgenden Absätzen werde ich auf die Wirkung 
dieser Fastenarten näher eingehen. 

WIE SICH FASTEN AUF MEINEN KÖRPER AUSWIRKT
Zu Fasten bzw. eine Diät zu machen, ist inzwischen ziem-
lich modern und gesellschaftsfähig geworden. Besonders 
populär sind Heilfasten-Diäten, in denen der Körper entgif-
tet werden kann. Leider ist zu beobachten, dass zahlreiche 
Leute nur fasten, um anschließend wieder zuzunehmen 
bzw. dass sie keine weitere Änderung an ihrem Lebens-
stil vornehmen. Doch es geht auch anders: Mein Vater litt 

WAS FASTEN UND VERZICHT FÜR DEN KÖRPER BEWIRKT
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unter stressbedingtem hohen Blutdruck. Ab einem gewis-
sen Zeitpunkt halfen ihm zur Blutdrucksenkung nicht ein-
mal die Blutdrucktabletten mehr. Als einzige Lösung blieb 
das Heilfasten zur Entgiftung sowie Darm- und Magensa-
nierung. Mein Vater nahm zusammen mit meiner Mutter 
über einen Zeitraum von mehreren Wochen nur Säfte und 
Smoothies ein. Dies bewirkte nicht nur, dass sein Körper-
gewicht sich auf einen besseren Wert reduzierte, sondern 
auch, dass seine Hautkrankheiten bedeutend abnahmen. 
Außerdem sank sein Blutdruck auf einen normalen Wert. 
Mein Vater nahm auch einige andere Änderungen in der 
Ernährung vor, so dass sich sein Blutdruck seitdem trotz 
seines enorm stressigen Arbeitsumfelds auf Normalwert 
befindet. Aufgrund von anderen negativen Erfahrungen bei 
schlanken Leuten sei aber dringend davon abgeraten, das 
Heilfasten bei Normalgewicht im unteren Bereich bzw. bei 
Untergewicht durchzuführen.

Besonders positiv für alle wirkt dagegen das Abendfasten. 
Das bedeutet, dass man abends maximal Wasser oder ei-
nen Kräutertee trinkt. Das bewirkt, dass der Magen zum 
Abend nicht noch einmal eine Mahlzeit verdauen muss. 
Dadurch kommt er zur Ruhe und kann dann umso leis-
tungsfähiger das Frühstück und Mittagessen des nächs-
ten Tages verdauen. Dies bringt einen qualitativeren und 
tieferen Schlaf mit sich, sodass man für die Aufgaben des 
nächsten Tages mehr Energie und Leistungsfähigkeit hat. 
Unsere Studentin Irina entschied sich, das Abendfasten 
umzusetzen. Zusätzlich beschloss Irina, sich nur noch veg-
an zu ernähren und keine Zwischenmahlzeiten und Snacks 
zu sich zu nehmen. Sie ging nach jeder Mahlzeit spazieren 
und begab sich abends statt des Abendessens auf einen 
ausgedehnteren Spaziergang. Diese Aktivitäten zusammen 
mit dem Abendfasten bewirkten, dass ihre Kilos innerhalb 
von drei Monaten von 101 auf 71 kg herunterpurzelten. Fas-
ten zusammen mit anderen Newstart-Prinzipien stellt also 
einen elementaren Bestandteil im Kampf gegen das Über-
gewicht dar.

In diesem Zusammenhang ist folgender Fakt interessant: 
Im Ramadan tun die Moslems genau das Gegenteil, da 
sie erst zum Abend bzw. in der Nacht essen. Oft sind da-
bei Fleisch und starke Gewürze dabei. Das bewirkt, dass 
der Magen die gesamte Nacht nicht zur Ruhe kommt. Dies 
wiederum hat eine radikale Reduzierung der Schlafquali-
tät zur Folge. Da der Magen während der Nacht auf „Ru-
hemodus“ arbeitet, wird das Essen vom Abend bzw. von 
der Nacht mit hoher Wahrscheinlichkeit selbst am Morgen 
noch nicht ganz verdaut sein. Die betreffende Person hat 
eher schlecht geschlafen und dadurch wenig Energie und 
Tatkraft für den Tag erhalten. Da man als muslimische Fa-

Fasten zusammen mit 
anderen Newstart-
Prinzipien stellt einen 
elementaren Bestandteil 
im Kampf gegen das 
Übergewicht dar.
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milie beim Ramadan erst später zu Bett geht (oft erst nach 
22 Uhr), kann sogar das körperreinigende Hormon Melato-
nin nicht produziert werden. Der Teufelskreislauf setzt sich 
fort: Der Körper wird nachts nicht gereinigt, es sammeln 
sich somit Giftstoffe im Körper an, der erholende und be-
sonders wichtige Vormitternachtsschlaf wird dem Körper 
vorenthalten und letztendlich bräuchte man nach dem Ra-
madan ein Heilfasten zur Entgiftung des Körpers. 

EINFLUSS DES FASTENS AUF DIE MENTALE GESUNDHEIT
Beim Fasten wird der Magen entlastet. Dies bewirkt zu-
sammen mit der allgemeinen Entlastung des Verdauungs-
trakts, dass meine Sinneswahrnehmung sensibler wird. 
Beim Fasten verspüre ich persönlich immer ein erhöhtes 
Feingefühl und sogar eine größere Gefahr zum Gereiztsein. 
Interessant ist, dass die einen sich beim Fasten schlaff 
fühlen, andere fühlen sich hingegen richtig gut. Du kannst 
ausprobieren, wie es bei dir funktioniert. Auf jeden Fall ist 
es beim Fasten elementar, viel Zeit mit Gott und der Bibel 
zu verbringen. Die während des Fastens verspürte gewisse 
körperliche Schwäche bewirkt ein umso größeres Abhän-
gigkeitsgefühl von Gott. Dadurch komme ich Gott im Gebet 
näher und werde bereiter, seine Segnungen anzunehmen. 
Damit werde ich auch geneigter, Gott und seinen Willen für 
mein Leben besser zu verstehen. Diese Gotteserkenntnis 
bewirkt in mir ein Loslassen von Stress und innerlichem 
Druck und hat dadurch eine gesündere Denkstruktur zur 
Folge, die sich wiederum auf meine körperliche Gesund-
heit auswirkt. Deswegen antwortet Gott erfahrungsgemäß 
besonders gerne während einer Gebets- und Fastenpha-
se. Die dadurch gemachten starken Erfahrungen mit Gott 
bewirken schließlich ein stärkeres Gottvertrauen und eine 
damit verbundene stärkere mentale und geistige Gesund-
heit. 

WAS DER RAMADAN VERGISST: MEDIENFASTEN
Medien bewirken eine Menge guter Sachen: Ich bin immer 
up to date, ich bin immer mobil, ich kann mit meinen Lieben 
in ständigem Kontakt sein, ich lasse mich navigieren und 
erfahre, ob mein Zug bzw. Bus pünktlich oder verspätet ist, 
wie das Wetter wird usw. Aber all dieser starke Input be-
lastet mein Unterbewusstsein, das all diese Informationen 
irgendwie verarbeiten muss. Bei intensiverem Medienkon-
sum können die Gedanken nicht mehr richtig funktionieren. 
Um die Gedanken zu ordnen und um sich einfach auf das 
wichtigste zu konzentrieren, ist es deshalb nicht nur rat-
sam, mäßig im Mediengebrauch zu sein, sondern sogar ab 
und zu ein Medienfasten durchzuführen. Mir persönlich hat 
dieses Jahr ein einwöchiges Medienfasten im Rahmen mei-
nes Urlaubs sehr gut getan. 

Wenn wir Medien 
mit Blaulicht 

abends wortwört-
lich bis in unser 

Bett mitnehmen, 
kann kein Melato-
nin produziert und 

damit unser Körper 
nicht von unseren 

Giftstoffen gereinigt 
bzw. ausreichend 
durch den Schlaf 

regeneriert werden.
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THE FASTING HOUSE
Natural

en

    

 

 

ABENDFASTEN

KEIN:
kein spätes

Abendessen
nicht “Voressen”

EMPFOHLEN:
nach 17:00 oder

18:00 kein Abendessen

VORTEIL:
bei erfolgreicher 

Durchführung Steigerung 
des Selbstwerts

MEDIENFASTEN

NICHT:
zuviel Zeit mit technischen 

Geräten verbringen

EMPFOHLEN:
zwei Stunden vor dem 

Schlafengehen PC abdrehen

VORTEIL:
Melatoninausschüttung 

sorgt für gesunden Schlaf

DANIEL-FASTEN

KEIN:
raffinierte Nahrung
Fertigprodukte

EMPFOHLEN:
Wasser
Fruchtsäfte 
Obst und Gemüse

TOTALES    FASTEN

KEIN:
feste Nahrung

EMPFOHLEN:
Wasser
ungesüßter Tee
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Sebastian Naumann
kommt ursprünglich aus Leipzig und ist 
derzeit TGM-Schulleiter. Er liebt Gottes Werk 
in Europa und ganz besonders westslawische 
Sprachen. Neben interessanten Bibelstudien 
genießt Sebastian naturbelassene Landschaften 
aller Art, aber auch das Pflegen von Freund-
schaften sowie das Verreisen mit urigen Zügen.

Wie bei der Nahrung gilt auch für Medien, dass insbeson-
dere ein Medien-Abendfasten besonders positiv auf den 
Körper wirkt: Medien arbeiten oft mit Blaulicht. Beim Be-
trachten der verschiedenen Lichtphasen der Sonne fällt 
auf, dass Blaulicht das Licht des Mittags ist. Die Sonne gibt 
uns abends Rotlicht, bei dem das bereits erwähnte Kör-
perentgiftungshormon Melatonin produziert wird. Wenn 
wir Medien mit Blaulicht abends wortwörtlich bis in unser 
Bett mitnehmen, kann kein Melatonin produziert und damit 
unser Körper nicht von unseren Giftstoffen gereinigt bzw. 
ausreichend durch den Schlaf regeneriert werden. Wenn 
du am nächsten Tag ein leistungsfähiges Gehirn haben 
willst, lade ich dich ein, dich zusammen mit mir für fol-
gende Art von „Medienabendfasten“ zu entscheiden: Lege 
sämtliche elektronische Medien ein bis zwei Stunden vorm 
Schlafengehen zur Seite und verbringe Zeit mit Gott bei 
seinem Wort und in der Natur. Wie dein Computer fährt da-
durch dein Körper schrittweise herunter. Damit kannst du 
für den nächsten Tag bedeutend brauchbarer sein. Probie-
re es doch einfach aus und beobachte, wie es bei dir funk-
tioniert!

Vielleicht möchtest du sogar viel gesünder als deine mus-
limischen Freunde zum Ramadan essen und findest noch 
keinen Zugang zur gesunden Ernährung? Dann gibt dir Gott 
durch Ellen G. White folgenden Fasten-Ratschlag:

„Menschen, die ihre Esslust befriedigt haben, indem sie 
reichlich Fleisch, stark gewürzte Soßen, sehr süßen Ku-
chen und Eingemachtes zu sich nehmen, können nicht un-
mittelbar an einer einfachen, gesunden und nahrhaften 
Kost Gefallen finden. Ihr Geschmack ist verdorben... Wenn 
sie anfangs an einfacher Kost keinen Gefallen finden kön-
nen, sollten sie fasten, bis sie so weit sind. Dieses Fas-
ten wird sich ihnen als Medikament [erweisen], denn der 
missbrauchte Magen wird die Ruhe finden, die er schon 
lange benötigt hat... Es wird einige Zeit dauern, bis der Ge-
schmack sich von dem Missbrauch, den er erfahren hat, 
erholt ... hat. Aber wenn man beharrlich Selbstverleug-
nung beim Essen und Trinken übt, wird man bald einfache, 
gesunde Kost schmackhaft finden.“ {CD.190.2}

Wie du sehen kannst, ist Fasten eine coole Sache, die viele 
Vorteile mit sich bringt. Möchtest du dich der Herausforde-
rung stellen, nicht nur bei der Nahrung, sondern auch bei 
dem Medienkonsum Abstriche zu machen, um so deinem 
Schöpfer, Erlöser und besten Freund Jesus noch näher zu 
kommen?  
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Teil I: Der Weg zur ersten Zelle

Von: Gerson Engel
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Es sind die kleinsten lebenden Einheiten, wir kennen sie in 
vielfältigen Formen und bestehen selber aus ihnen: einfache 
Zellen. Mithilfe eines der ersten Mikroskope untersuchte 

und zeichnete Robert Hooke sie bereits im 17. Jahrhundert. Da-
mals ahnte wohl kaum jemand, welche Komplexität sich in den 
Zellen verbirgt. Erst im ausgehenden 20. und im 21. Jh. wurden 
u. a. mithilfe stark verbesserter Mikroskopiertechniken fantas-
tische Details in ihnen entdeckt. Ein Zellbiologe verglich die in 
den Zellen ablaufenden Prozesse mit Fertigungsstraßen und mit 
einer Fabrik – der Begriff „molekulare Maschine“ wurde geprägt. 
Angesichts der eindrucksvollen Mechanismen1 beispielsweise der 
Photosynthese liegen Worte wie „Raffinesse“ und „intelligente 
Konstruktion“ auf der Hand. Die Anführungszeichen deshalb, da 
wir uns ja gerade der Frage nach einem Designer stellen wollen, 
den das Vokabular schon implizit voraussetzt.

Im Alltag schlussfolgern wir bei komplexen, funktionieren-
den Mechanismen (wie z. B. im Falle eines Autos) ganz selbst-
verständlich auf entsprechend geschickte Konstrukteure. Selbst 
wenn mir mein bester Freund weismachen wollte, dass ein Auto 
auch durch zufällige Prozesse (wie Schütteln, Blitzeinschläge 

und Erdbeben usw.) entstehen könnte, würde ich von ihm eine 
plausible Erklärung erwarten, wie denn das hätte ablaufen sollen, 
bevor ich eine zufällige Entstehung eines so komplexen Gegen-
standes überhaupt in Erwägung ziehen würde.

Wenn wir in unserem Weltbild jegliches Eingreifen eines höheren 
Wesens von vornherein ausschließen, werden wir wahrscheinlich 
von einer allmählichen Entstehung des Lebens ausgehen: das Le-
ben begann mit einfachen Zellen, durch Mutation und Selekti-
on entstanden immer höhere Lebewesen bis hin zum Menschen. 
Wenn wir ganz an den Anfang zurückgehen, dann muss auch 
die erste Zelle auf rein natürliche Weise entstanden sein. Viele 
Leute wissen jedoch nicht, wie zahlreich und schwerwiegend die 
Probleme hierbei sind. Besonders gut erforscht ist das Teilprob-
lem der zufälligen Entstehung von Proteinen (für Beispiele sie-
he Abb. Beispielproteine 1-3) - komplexe Biomoleküle, die aus 
Bausteinen namens Aminosäuren (kurz „AS“) aufgebaut sind 
und in der Zelle als Maschinen oder Strukturelemente unter-
schiedlichste Funktionen innehaben. Schauen wir uns die nöti-
gen Schritte für die Entstehung dieser hochspezifischen Ketten-
moleküle einmal an.

1 Siehe z. B. die qualitativen Kurzvideos von ndsuVirtualCell: https://youtu.be/hj_WKgnL6MI
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1) HERSTELLUNG DER GRUNDBAUSTEINE
Bei den vielfältigen experimentellen Versuchen2, die grundlegen-
den Zellbestandteile wie Aminosäuren, Lipide, Zucker etc. durch 
bloße Naturprozesse herzustellen, erhält man konsequent folgen-
de Ergebnisse:
• Je nach Versuchsart (Simulation von Blitzen in einer Uratmo-
sphäre, Vulkanismus & Meerwasser, Eisbildung & Tauen) erhält 
man immer nur einen Teil der benötigten Substanzen3. Wie alles 
in der richtigen Dosis an einen Ort gelangen kann, ist ein unge-
löstes Problem.
• Es entstehen nicht nur die gewünschten lebensnotwendi-
gen Stoff e, sondern immer ein lebensfeindliches Stoff gemisch 
(„Ursuppe“) mit z. T. sehr gift igen Bestandteilen (vgl. Abb. Pro-
dukte eines typischen Ursuppenexperiments). Der Chemiker 
kann die gewünschten Stoff e von den schädlichen durch spezi-
elle Verfahren gezielt voneinander trennen; wie dies jedoch in 
der Natur ohne intelligentes Eingreifen ablaufen soll, bleibt off en. 
(siehe Abb. 4 auf der nächsten Seite)

2) KETTENBILDUNG
Nehmen wir an, wir hätten an einem Ort dennoch alle nützli-
chen Grundbausteine in ausreichender Menge und genügender 
Reinheit vorliegen. Dann müssten die einzelnen Aminosäuren 
als Nächstes zu langen Ketten (Proteinen) zusammengefügt wer-
den. Ein einfaches Protein besteht dabei in etwa aus 200-300 rich-
tig angeordneten Aminosäuren. Sie werden in der Zelle mithilfe 
einer ausgefeilten molekularen Maschinerie zusammengesetzt 
(hierbei sind über 100 spezialisierte Enzyme und diverse Boten-
stoff e beteiligt - Stichwort Proteinbiosynthese). Wie können aber 
solche langen Kettenmoleküle in einer Ursuppe ohne die entspre-
chende Maschinerie entstehen? 

Abb. 1:α-Amylase mit 454 AS

Abb. 2: Aquaporin mit 4 x 234 AS

2 bekannt ist v.a. die von Miller & Urey 1953 simulierte Urathmosphäre
3 die Klasse der basischen proteinogenen Aminosäuren entsteht bei den Mil-
ler-Versuchen z. B. überhaupt nicht
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Abb. 3: ATP-Synthase bestehend aus 9 
versch. Sequenzen der Länge 577, 457, 
186, 105, 210, 100, 323, 652, 99
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Ein großes Hindernis auf diesem Weg sind die monofunktionel-
len Komponenten – die sogar zu den häufigsten Produkten der 
Ursuppenexperimente zählen (z. B. Monokarbonsäuren). Solche 
Moleküle haben nur eine Bindungsstelle (daher sind sie mono-
funktioniell). Sobald sich ein solches Molekül an die Kette an-
schließt, ist die Kette zu Ende. Es ist nun nicht schwer, die Wahr-
scheinlichkeit für eine Kette der Länge n zu berechnen, weshalb 
ich es an dieser Stelle tun werde. Betrachten wir eine Aminosäure 
in einer hypothetischen Ursuppe aus weiteren Aminosäuren und 
monofunktionellen Komponenten. Dann lagern sich unter geeig-
neten Bedingungen an diese Aminosäure nacheinander weitere 
Moleküle an. Es ist egal, an welche Seite der nun entstehenden 
Kette sie sich anlagern, sobald sich jedoch ein monofunktionelles 
Molekül angereiht hat, kann die Kette nur noch an einer Seite 
wachsen. Bei jedem Zug lagert sich entweder eine Aminosäure 
mit Wahrscheinlichkeit p oder ein Ende mit Wahrscheinlichkeit 
q an. Eine Kette mit n Gliedern erhält also eine Pfadwahrschein-
lichkeit von pn-2 · q2, (da für eine Kette mit n Gliedern 2 Enden und 
n-2 Bindeglieder gezogen werden müssen). Die Anzahl der Pfade 
beträgt n-1, da es egal ist, ob sich das erste Ende gleich zu Beginn 
oder als vorletztes anlagert. Das zweite Ende ist immer der letzte 
Baustein, da hiermit die Aminosäurenkette abgeschlossen ist. 

Wahrscheinlichkeit = Anzahl Pfade · Pfadwahrscheinlichkeit

w(n) = (n-1) · pn-2 · q2

Wenn wir optimistisch davon ausgehen, dass in unserer Ursuppe 
Aminosäuren und monofunktionelle Moleküle im Verhältnis 1:1, 
d. h. mit gleichen Wahrscheinlichkeiten p = q = ½ vorliegen, er-
halten wir folgende Wahrscheinlichkeiten für das Ereignis, dass 
sich eine Kette mit n Gliedern bildet (siehe Abb. 5).

Eine durchschnittliche Kette wird lediglich 4 Moleküle lang. Die 
Wahrscheinlichkeiten, dass sich auf diese Weise so lange Ketten 
bilden, wie sie für Proteine notwendig sind, ist nahezu null. Zur 
Veranschaulichung:
Eine durchschnittliche Aminosäure enthält etwa 1,1·10-25 kg an 
Kohlenstoff. Würde ein Labor den Kohlenstoff aller Kohlevor-
kommen unseres Planeten, das sind circa 18.000 Gigatonnen, zu 
gleichen Teilen in Aminosäuren und monofunktionelle Kompo-
nenten der gleichen Masse umsetzen, so gäbe es 1,64·1041 reak-
tive Moleküle. Fände dann eine zufällige Verknüpfung statt, so 
überträfe es bei weitem das Glück eines Lottogewinns, in dieser 
großen Suppe auch nur eine einzige Kette zu finden, die 200 oder 
mehr Glieder hätte. Einem Chemiker muss man das nicht vor-
rechnen - denn die obige Gleichung ist als Schulz-Flory-Vertei-
lung allgemein bekannt. Dieser Artikel hat jedoch zum Ziel, auch 
allen nicht-Chemikern bewusst zu machen, wie schwerwiegend 
das Problem der langen Ketten ist. Dieser schnelle Kettenabbruch 
bei Anwesenheit monofunktioneller Moleküle ist ebenso experi-
mentell bewiesen4. Für jeden Chemiker ist es selbstverständlich, 
dass ohne ein Eingreifen keine Ketten entstehen können, egal wie 
viel Zeit zur Verfügung steht. (siehe Abb. 6)

Abb. 4: Bestandteile eines Ursuppenexperiments

Hydroxykarbonsäuren

Aminosäuren

Monokarbonsäuren

Sonstige

4 z. B. allgemeinverständlich in Bruno Vollmert, Das Molekül und das Leben, 
Rohwolt-Verlag, 1985, S.60
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Abb. 6: Verkettung von Aminosäuren in Ab- bzw. Anwesen-
heit monofunktioneller Moleküle
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3) RICHTIGE VERKETTUNG
Nun, selbst wenn wir per Zufall trotz der immensen Unwahr-
scheinlichkeit eine ausreichend lange Kette erhalten würden, hät-
ten wir immer noch kein funktionstüchtiges Protein. Wir hätten 
zwar immerhin 200 Buchstaben unseres Aminosäurenalphabets 
aneinandergereiht, aber höchstwahrscheinlich ohne jeden Sinn. 
So wie Buchstaben in der richtigen Reihenfolge stehen müssen, 
damit man das Geschriebene versteht, so müssen auch Amino-
säuren richtig angeordnet sein, damit das Kettenmolekül eine 
Funktion als molekulare Maschine oder Strukturelement aus-
üben kann.
Stellen wir uns eine Tastatur vor, auf der wir mit einem Finger 
200-mal blind herumtippen. Mit welcher Wahrscheinlichkeit 
wird der Text eine sinnvolle Bedeutung haben und mehr sein 
als eine bloße Zeichenkette? Ähnlich ist es bei Proteinen. Es ist 
bereits extrem schwer, mit Know-How eine funktionstüchtige 
Aminosäurensequenz zu finden. Trotz aller theoretischen An-
strengungen und der Verwendung von Supercomputern ist dies 
bis heute noch Gegenstand der Forschung. Da für jede Stelle 20 
Aminosäuren in Frage kommen, gibt es bereits für ein 200 Ami-
nosäuren langes Protein eine astronomisch große Vielzahl (näm-
lich 20200) an möglichen Sequenzen, von denen natürlich nur ein 
extrem geringer Bruchteil eine funktionstüchtige molekulare 
Maschine darstellt. Die Wahrscheinlichkeit dafür, dass eine zu-
fällige Anordnung von Aminosäuren eine bestimmte Funktion 
als molekulare Maschine erfüllt, ist immens klein und bereits für 
ausgewählte Proteine bekannt.
So wurde z. B. bei der intensiv erforschten β-Lactamase (ein für 
Antibiotikaresistenz verantwortliches Protein, welches gewisse 
Antibiotika an einer entscheidenden Stelle enzymatisch auftrennt 
und damit unwirksam macht) die Häufigkeit funktionaler Se-
quenzen untersucht. Es ist ein 153 Aminosäuren kurzes Protein. 
Doch schon hier erfüllt nur eine aus 1077 zufällig generierten Se-
quenzen die gewünschte Funktion5. Das heißt: 10-mal hinterein-
ander im Lotto zu gewinnen, ist über 100.000-mal wahrscheinli-
cher als per Zufall eine intakte β-Lactamase zu erhalten.

5 Axe DD. Estimating the prevalence of protein sequences adopting functional 
enzyme folds. J Mol Biol. 2004
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4) NICHT NUR EINMAL…
Für die verschiedenen Funktionen benötigt eine einfache Zel-
le dann mehrere hundert ganz verschiedener solcher Proteine 
(siehe Abb. 7, minimale Zelle). Fehlt auch nur eine essentielle 
Funktion, so nützt der ganze Rest nichts. Wir haben es hierbei 
mit einem nichtreduzierbar komplexen System zu tun. Schät-
zungen gehen von einer Mindestanzahl von gut 300 verschiede-
nen spezialisierten Proteinen für die einfachste denkbare Zelle 
aus. Diese müssten dafür zur gleichen Zeit auf sehr engem Raum 
spontan entstehen. Aber auch 300 Proteine würden noch lange 
nicht ausreichen, denn wir benötigten außerdem noch die gesam-
te Erbsubstanz sowie einen intakten Dekodierungsmechanismus. 
All dies und noch weiteres müsste schließlich zufällig von einer 
funktionstüchtigen Membran umgeben werden, welche für be-
stimmte Stoffe durchlässig sein muss, während sie anderen den 
Durchtritt verweigert.
Es scheint offensichtlich, dass ungelenkte Naturprozesse hier 
nicht ausreichen. Eine einfache Zelle (Abb. 6) ist bereits derart 
komplex, dass trotz aufwändiger und intensiver Forschungsar-
beit ein funktionstüchtiger Nachbau bisher noch nicht gelungen 
ist. Dagegen wurden durch neue Forschungsmethoden eine im-
mer größere Komplexität, Raffinesse und Abgestimmtheit zellu-
lärer Prozesse ans Tageslicht gebracht - gerade das, was bei einem 
intelligenten Schöpfer zu erwarten wäre.

Nun könnte jemand das Argument einwerfen, dass es ausgedehn-
te Flächen an Urtümpeln und immense Zeitspannen gegeben ha-
ben könnte. Beides hilft hier nicht. Denn es reicht nicht aus, wenn 
an einem Ort ein erstes funktionstüchtiges Protein entsteht und 
weit entfernt ein zweites. Unter Ursuppenbedingungen halten die 
funktionstüchtigen Proteine nicht beliebig lange. Wir bräuchten 
aber über hundert davon gleichzeitig am selben Ort. Und außer-
dem: Selbst die Entstehung eines einzigen Proteins ist auch unter 
der Annahme großer Zeiträume immer noch extrem unwahr-
scheinlich (s. o.).

FAZIT
In Anbetracht der Problemkaskade allein auf dem Weg zu funk-
tionalen Proteinen drängt sich der Gedanke an einen Schöpfer 
förmlich auf. Jeder urteile selbst. Fast alle Schritte auf dem Weg 
zur ersten Zelle – außer den einfachsten ganz zu Beginn – sind 
bis heute ungelöste Probleme. Auch wenn dies oft nicht expli-
zit erwähnt wird, gehört die Herkunft der ersten Zelle zu den 
schwerwiegendsten Problemen der Evolutionsbiologie.

Gerson Engel
Gerson Engel ist glücklich ver-
heiratet und studiert Biophysik 
im Master in Berlin. Die Natur 
bietet ihm neben interessanten 
Erkenntnissen auch genügend 
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 �
//Junker & Scherer (Hrsg.), Evolution - Ein kritisches Lehrbuch, 
Weyel 2013, Kapitel 7-8

//Matti Leisola, Über die Entstehung neuer Proteine, Studium 
Integrale Journal 2004, online: http://www.si-journal.de/jg11/
heft2/sij112-3.html



WERBUNG FÜR VERLAG
Vielleicht gibs ja was passendes zum dem Science 
Thema?



SEGEN FÜR ISMAEL - 
SEGEN FÜR DEN ISLAM?

Liegt ein Segen auf der Linie Ismaels?  
Gibt es zwei konkurrierende Segenslinien?

Text: Martin Pröbstle // Bilder: Unsplash
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Ismael, der gegen alle kämpfende Wildesel (1 Mose 16,12), erhält 
den Segen Gottes: „Siehe, ich werde ihn segnen und werde 
ihn fruchtbar machen und ihn sehr, sehr mehren. Zwölf Fürs-

ten wird er zeugen, und ich werde ihn zu einer großen Nation 
machen“ (17,20). Und wenn „er seine Hand gegen alle und die 
Hand aller gegen ihn“ sein wird (16,12), ist damit nicht klar, dass 
Ismael mehr als nur die Buchstaben mit dem Islam gemeinsam 
haben muss? Zieht sich denn vielleicht „Ismael versus Isaak“ bis 
heute hin?

ALLES BEGANN MIT ISMAEL … ODER DOCH NICHT?
Unter (simplizistischen) Bibellesern ist die Vorstellung verbreitet, 
dass der Nahost-Konflikt zwischen Arabern und Israelis etwas 
mit der Auseinandersetzung zwischen Ismael und Isaak bzw. 
Hagar und Sara zu tun hat. Allen Ernstes, das politische Ringen 
oder die Intifada in Palästina soll die Fortsetzung eines Famili-
enstreits vor rund dreitausend Jahren sein?

Es ist nicht einmal erwiesen, dass die Probleme zwischen Sara 
und Hagar sich dauerhaft auf die Halbbrüder übertrugen. 

Isaak und Ismael könnten als Erwachsene durchaus Freunde 
gewesen sein.

ISMAELS GESCHICHTE
1. Mose 16: Ismael war die Idee Sarais und die Tat Abrams. Aus-
getragen wurde der Junge von der Ägypterin Hagar, der der rund 
werdende Bauch allmählich zu Kopf stieg. Als es zur Auseinan-
dersetzung zwischen Sarai und Hagar kam, floh die Magd vor 
ihrer Herrin in die Wüste. Dort fand sie der Engel JHWHs, der sie 
ermutigte zurückzukehren. Er versprach ihr, dass sie einen Sohn 
gebären werde, den sie Ismael („Gott hört“) nennen sollte, denn 
JHWH hatte Hagars Hilferuf gehört. Dazu erhielt sie die Verhei-
ßung, dass sie unzählige Nachkommen haben werde. Hagar kehrte 
zurück, gebar einen Sohn und Abram nannte ihn Ismael.

1. Mose 17: Dreizehn Jahre später gab Gott dem Patriarchen 
einen neuen Namen. Aus Abram („erhabener Vater“) wurde 
Abraham („Vater einer Menge“). Aus ihm sollten viele Nationen 
entspringen. Gott bestätigte den Bund mit Abraham und befahl 
als Bundeszeichen die Beschneidung. Abraham ließ sich mit 99 
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Jahren beschneiden und auch sein Sohn Ismael wurde beschnit-
ten. Doch obwohl Abraham für Ismael sprach, sollte der noch 
zu gebärende Sohn Saras der Träger der Bundesverheißung sein. 
Das ungläubige Lachen Abrahams inspirierte Gott dazu, diesen 
Sohn Isaak („er lacht“) nennen zu lassen.

1. Mose 21: Ein Jahr später wurde Isaak geboren und erhielt an sei-
nem achten Lebenstag das Bundeszeichen. Am Fest der Entwöh-
nung Isaaks kam es jedoch zum Eklat. Sara missfiel die Anwesen-
heit Hagars und Ismaels und deshalb bat sie ihren Mann, diese auf 
Nimmerwiedersehen fortzuschicken. Abraham war sich unsicher, 
doch auf Gottes Geheiß zog er es durch. Der Engel JHWHs erret-
tete auch diesmal Mutter und Sohn und erneuerte die Verheißung 
für Ismael. Sie blieben am Leben. Ismael wurde ein Bogenschütze 
und seine Mutter verheiratete ihn mit einer Ägypterin.

Oberflächlich scheint die Geschichte von Geschwisterrivalität und 
Ersetzungstheologie zu handeln. Der jüngere Isaak wurde erwählt, 
Ismael nicht. Ismael wurde abgelehnt, verworfen, ganz so wie Kain, 
Esau, Ruben. Isaak ersetzte Ismael. Doch ist dem wirklich so?

… die Intifada in Palästina 
soll die Fortsetzung eines 

Familienstreits vor rund 
dreitausend Jahren sein?
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ISMAEL ISAAK
Sohn Abrahams (1 Mo 25,9.12; 1 Chr 1,28; vgl. 1 Mo 16,15; 

17,23-26; 21,11)
Sohn Abrahams (1 Mo 25,9.11.19; 1 Chr 1,28; 

vgl. 1 Mo 21,3-5; 22,2-13; 24,3-8)

„Ich will deine [Hagars] Nachkommen so sehr mehren,  
dass man sie nicht zählen kann vor Menge.“ (16,10)

„Zähle die Sterne, wenn du [Abraham] sie zählen kannst! … 
So zahlreich wird deine Nachkommenschaft sein!“ (15,5)

Gott: „Siehe, ich werde ihn segnen“ (17,20b) Gott segnet Isaak nach Abrahams Tod (25,11; vgl. 26,3)

„Ich werde ihn fruchtbar machen“ (17,20c) „Ich werde dich [Abraham] sehr, sehr fruchtbar machen“ (17,6)

„Ich will ihn sehr, sehr mehren“ (17,20d) „Ich will dich [Abraham] sehr, sehr mehren“ (17,2)

Ismael zeugt zwölf Fürsten (17,20d; 25,12-16) Jakob, der Sohn Isaaks, zeugt zwölf Stammesväter 
(35,22-26; 49,28)

Ismael soll zu einer „großen Nation“ werden 
(17,20e; vgl. 21,13.18)

Abraham soll durch Isaak zu einer „großen Nation“ werden 
(12,2; 18,18; vgl. 46,3 bzgl. Jakob)

Ismael wird beschnitten (17,23-27) Isaak wird beschnitten (21,4)

„weil er [Ismael] dein Nachkomme ist“ (21,13) „Denn nach Isaak soll dir die Nachkommenschaft 
genannt werden.“ (21,12)

Ismael wird durch den Engel JHWHs vom 
Verdursten errettet (21,19)

Isaak wird durch den Engel JHWHs vom Messer errettet 
(22,11-12)

Hagar nannte den Namen JHWHs: Du bist ein 
Gott, der mich sieht!  (16,13) Abraham nannte den Ort: JHWH wird ersehen (22,14)

— Gott: „dein Sohn, dein einziger“ (1 Mo 22,2.12.16)

— „Ich werde meinen Bund mit ihm [Isaak] aufrichten 
zu einem ewigen Bund für seine Nachkommen nach ihm“ (17,19)

Fürsten aus der Linie Ismaels (17,20d; 25,16) Könige aus der Linie Abrahams durch Isaak 
(17,6.16; vgl. 35,11 bzgl. Jakob)

Sohn nach dem Fleisch (Gal 4,23) Sohn nach der Verheißung (Gal 4,23)
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ZWEI SEGENSLINIEN
Wer sich Zeit nimmt, genau hinzuhören, liest eine Erzählung von 
Gottes Segensausschüttung. Viermal verspricht Gott, Ismael zu 
segnen: 1. Mose 16,9-10; 17,20; 21:12-13; 12,17-20. Dabei fällt auf, 
dass Gott dieselbe Sprache des Segnens verwendet, wie er diese 
bereits gegenüber Abraham verwendete: „zahlreich“, „segnen“, 

„fruchtbar“, „sehr, sehr mehren“, „große Nation“. Die Parallelen 
sind offensichtlich und beabsichtigt, auch die Erwähnung von 

„zwölf Fürsten“ (siehe Tabelle). Dieser Segen wird erteilt, weil 
Ismael „der Nachkomme“ Abrahams ist (21,13). Nur Ismael und 
Isaak werden „Söhne Abrahams“ genannt, obwohl Abraham 
noch weitere Söhne hatte. Es sind diese beiden, die ihren Vater 
begraben. Ismael wurde zusammen mit Abraham beschnitten, 
ein deutliches Zeichen der Zugehörigkeit Ismaels zur Sippe. 
Ismael wurde vom Engel JHWHs errettet, so wie später auch 
Isaak, und Gott „war mit dem Jungen“ (21,20). Dass Ismael als 

„Wildesel“ beschrieben wird, ist übrigens ein Kompliment, auch 
wenn es für unsere Ohren anders klingt. Kein Tier könnte besser 
in der Wüste überleben als ein Wildesel.
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Nur in Isaak wird die 
Bundesverheißung verwirklicht, 
aber Ismael wurde deshalb  
nicht zurückgewiesen.  
Die Erwählung des Einen hat  
nicht die Verteufelung des  
Anderen zur Folge.
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Es gibt aber auch Unterschiede zwischen den beiden. Der Linie 
Ismaels wurden Fürsten versprochen, der Isaaks hingegen Könige. 
Paulus benutzte Hagar und Sara und deren Söhne für eine Alle-
gorie (Gal 4,21-31): Ismael, der nach dem Fleisch geboren wurde, 
steht dabei symbolisch für die Menschen, die unter dem Gesetz 
stehen (so wie seine Mutter eine Magd war); Isaak, der durch 
die Verheißung geboren wurde, für Menschen, die Christus frei 
gemacht hat (so wie Sara eine Freie war).

Der entscheidende Unterschied jedoch ist das Bundesversprechen. 
Als Abraham darum bittet, dass sein „erstgeborener“ Ismael der 
sein soll, der vor Gott leben möge (1 Mo 17,18), antwortet Gott 
sehr dezidiert: „Nein, sondern Sara, deine Frau, wird dir einen 
Sohn gebären.“ Und weiter: „Ich werde meinen Bund mit ihm auf-
richten zu einem ewigen Bund für seine Nachkommen nach ihm.“ 
Auch wenn Gott Ismael segnete, machte er einen entscheidenden 
Unterschied: „Aber auch für Ismael habe ich dich erhört: Siehe, 
ich werde ihn segnen und werde ihn fruchtbar machen und ihn 
sehr, sehr mehren. Zwölf Fürsten wird er zeugen, und ich werde 
ihn zu einer großen Nation machen. Aber meinen Bund werde 
ich mit Isaak aufrichten“ (1 Mo 17,19-21a). Es gibt nur den einen, 
messianischen Bund: den Bund Gottes mit Abraham, Isaak und 
Jakob. Isaak ist der Hoffnungsträger des messianischen Samens.

Diese Wendung überrascht den aufmerksamen Leser. Bis 1. Mose 
17,16 lässt kaum etwas im Bibeltext vermuten, dass Ismael als erst-
geborener Sohn Abrahams nicht der von Gott verheißene Nach-
komme ist. Schließlich ist Hagar die erste Frau, die von Gott das-
selbe Versprechen wie Abraham erhält, nicht Sara (1 Mo 16,10).

Unsere Emotionen werden auf Hagars Seite gezogen. Saras har-
scher Umgang mit Hagar lässt sie wenig sympathisch erscheinen. 
Sie „demütigte“ Hagar, die Ägypterin, ein (beabsichtigtes?) Spie-
gelbild dafür, wie später die Ägypter die Israeliten „demütigten“ 

(1 Mo 16,6 vgl. 1 Mo 15,13; 2 Mo 1,11.12). Die beiden Szenen mit 
Hagar sind voll Dramatik und Gefühlstiefe: Hagar weinte, schrie 
und redete (1 Mo 21,14-21). Im Vergleich sind Emotionen bei der 
dramatischen Opferung Isaaks gut versteckt (1 Mo 22,1-14).

Das Ergebnis könnte deutlicher kaum sein: Ja, Isaak ist der 
erwählte Nachkomme, in dem die Bundesverheißung Gottes 
verwirklicht wird, aber Ismael wurde nicht zurückgewiesen. Die 
Erwählung des Einen hat nicht die Verteufelung des Anderen 
zur Folge. Das ist eine wichtige Lektion für uns: Gottes Erwäh-
lung hat keine Kehrseite! Wir dürfen mit Hagar weinen, mit dem 
ausgestoßenen Ismael mitfühlen, so wie Gott das eben auch tut. 
Ismael ist ein geliebter Sohn Abrahams und erhält Abrahams und 
Gottes Segen. Das biblische Wertesystem zeigt, dass Menschen 
außerhalb unserer Familie, unserer Gemeinde, unserer Nation, 
unserer Kultur, unserer christlichen Religion unsere Zuwendung 
verdienen.

GOTTES SEGENSPLAN
Die Bibel stellt uns einen Gott vor, der gerne segnet. Er erteilt 
seinen Segen seinem Bundesvolk, insbesondere der messianische 
Linie. Er erteilt seinen Segen aber auch anderen Menschen.

Im „Missionsbefehl“ des Alten Testaments in 1. Mose 12,1-3 
erklärte Gott, dass sein Segen durch Abraham auch anderen 
Menschen und Nationen zukommen würde: „… und du sollst 
ein Segen sein! Und ich will segnen, die dich segnen, und wer 
dir flucht, den werde ich verfluchen; und in dir sollen gesegnet 
werden alle Geschlechter der Erde“ (1 Mo 12,2b.3)! Zum einen 
erhalten Menschen den göttlichen Segen, wenn sie den Nachfol-
gern Gottes nett begegnen. Zum anderen sollen alle ethnischen 
und nationalen Gruppen in oder durch Abraham gesegnet wer-
den (vgl. 1 Mo 18,18; 22,18; 26,4; 28,14). Das ist ein Hinweis auf 
den seit Eden angekündigten Messias. Es gibt eine messianische 
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Fazit: Gott erteilt seinen Segen vielen Menschen. In der Tat 
möchte er alle Menschen segnen. Um das tun zu können, braucht 
es jedoch auch ihre Bereitschaft dazu. 

Was sagt die jüdische Tradiiton zu Ismael? Und ist der Segen für 
Ismael nun als göttlicher Segen für den Islam zu verstehen?

JÜDISCHE TRADITION
Ismael galt in jüdischer Tradition nicht als verworfen. Drei Details 
der biblischen Geschichte verleiten die Rabbiner zu einer überra-
schenden Schlussfolgerung: Erstens, bevor Isaak Rebekka zum 
ersten Mal sah, kam er vom „Brunnen Lachai-Roi“, dem Ort Hag-
ars (1 Mo 24,62; vgl. 16,13-14). Er lebte im Südland, dem Negev. 
Zweitens, nach Saras Tod und Isaaks Heirat wird berichtet, dass 
Abraham eine Frau mit Namen Ketura nahm, die ihm sechs wei-
tere Söhne gebar, Stammväter von weiteren Nationen (1 Mo 25,1-4).  
Drittens, beim Begräbnis Abrahams standen Isaak und Ismael 
Seite an Seite, anscheinend in gutem Einverständnis (1 Mo 25,8-9). 
Das jüdische Fazit ist nun: „Als er sah, dass sein Vater ihm eine 
Frau bringen ließ, sagte Isaak: Kann ich mit ihr leben, während 
mein Vater alleine lebt? Ich werde Hagar wieder mit ihm zusam-
menführen“ (Midrasch HaGadol zu 1 Mo 24,62; vgl. Genesis 
Rabba 60,14). Nach dem Tod Saras hätte es also eine Aussöhnung 
zwischen Abraham und den Vertriebenen Hagar und Ismael 
gegeben. Manche Rabbiner identifizierten die ominöse Ketura 
sogar mit Hagar (Midrasch Tanchuma). Abraham hätte nie auf-
gehört Hagar und Ismael zu lieben. Kein Wunder also, dass etli-
che Rabbiner, die in der Zeit zwischen dem 1. Jh. und dem 6. Jh. n. 
Chr. lebten, Ismael genannt wurden.

Das biblische Wertesystem zeigt, dass 
Menschen außerhalb unserer Familie, 

Gemeinde, Nation, Kultur oder der 
christlichen Religion unsere Zuwendung 

verdienen.

Linie, die sich nicht einfach in anderen Nationen oder Völkern 
zeigt, sondern in der Linie Abrahams. Doch der Bundesstatus 
Abrahams und des Volkes Israels geht nicht mit einem Exklusi-
vitätsanspruch auf Gottes Segen einher! Eine zweite, dritte, vierte 
Segenslinie ist mehr als vernünftig.

GOTTES ZIEL
Seit Ewigkeiten bietet Gott die Erlösung allen Menschen an, nie-
mals nur einer speziellen Gruppe. Die Aufgabe der Patriarchen 
und des Volkes Israel war eine missionarische. Alle Welt sollte 
durch sie vom erlösenden Gott erfahren.

Der Herr Israels war und ist der Gott aller Nationen. Während in 
alttestamentlicher Zeit Israel im Zentrum der Glaubensgeschichte 
stand, gab es immer schon den weiten Horizont der Globalisie-
rung des Evangeliums. Der edle Priesterkönig Melchisedek (1 Mo 
14,18-20), der weise Jitro (2 Mo 18), der geldorientierte Bileam (4 
Mo 22–24), die aufopfernde Ruth, das junge Sklavenmädchen im 
Hause des syrischen Heerführers (2 Kön 5), der widerspenstige 
Jona – sie alle wiesen Nicht-Israeliten auf den einzig wahren Gott 
hin bzw. demonstrierten, dass Gott auch Nicht-Israeliten segnete.
Jesaja 19,18-25 offenbart Gottes Absicht wie kein anderer Schrif-
tabschnitt. Am Höhepunkt dieser Verheißung lässt Gott verkün-
digen: „An jenem Tag wird Israel der Dritte sein mit Ägypten 
und mit Assur, ein Segen inmitten der Erde. Denn der HERR der 
Heerscharen segnet es und spricht: Gesegnet sei Ägypten, mein 
Volk, und Assur, meiner Hände Werk, und Israel, mein Erbteil!“ 
(19,24.25) Segen für Assyrien und Ägypten, die ehemaligen Erz-
feinde Israels. Segen im Überfluss. Segen ohne Ende.



ISMAEL IM KORAN
Muslime verstehen sich als Erben Ismaels und führen über ihn 
ihre Abstammung auf Abraham zurück. Entsprechend wird 
Ismael in der islamischen Tradition hoch angesehen. Hier einige 
Ausschnitte: Abraham heiratete Hagar aufgrund einer Offen-
barung Gottes; Hagar gebiert Ismael während einer Reise in 
Südarabien; Abraham erhielt von Gott den Auftrag, Hagar und 
Ismael am Ort des heutigen Mekka zurückzulassen; Abraham 
und Ismael erbauten gemeinsam die Kaaba, den heilige Kubus 
des Islams; Ismael wurde in Mekka neben der Kaaba beigesetzt; 
Ismael war ein Prophet, ein Gesandter Gottes. Der Koran nennt 
keinen Namen für den verheißenen Sohn, der geopfert werden 
sollte (Sure 37,99-111): Deshalb meinen viele Muslime, dass dies 
Ismael war. In dieser Umdeutung der biblischen Heilsgeschichte 
wird Ismael wichtiger als Isaak.

Doch in der Bibel findet sich beim besten Willen kein besoderer 
Segen für den Islam. 

DIE NACHKOMMEN ISMAELS
Dass die Araber etwas mit Ismael zu tun 
haben sollen, mag ja sein. Schließlich 
bewohnten die Ismaeliten und Araber der 
Bibel denselben Lebensraum wie die heu-
tigen Araber: die Gegend zwischen dem 
Fluss Ägyptens und dem Euphrat, „von 
Hawila an bis nach Schur, das vor Ägyp-
ten liegt, nach Assur hin.“ (1 Mo 25,18).

Handelsreisende Ismaeliter brachten 
Gewürze, Köstlichkeiten und Josef nach 
Ägypten (1 Mo 37,25-28). Im Richter-
buch werden die Midianiter als Ismaeliter 
bezeichnet (Ri 8,24), obwohl sie nicht von 
Ismael und Hagar abstammen, sondern 
von Ketura, der Nebenfrau Abrahams. 

„Ismaeliter“ schienen mit der Zeit eine 
Sammelbezeichnung geworden zu sein. 
Bekannte Ismaeliter waren Amasa, der 
Heerführer Judas (1 Chr 2,17) und Obil, 
der Verwalter der königlichen Kamele (1 
Kön 27,30). Danach verlieren sich die Spu-
ren der Ismaeliter.

Araber tauchen zum ersten Mal in der Bibel auf, als die Könige 
von Arabien Salomo Gold und Geschenke brachten (1 Kön 10,15; 
2 Chr 9,14). Araber waren auch unter jenen, die Joschafat Tribut 
zahlten (2 Chr 17,11). Da Arabien von arabah (Wüste) kommt, 
bezeichnet „Araber“ einen „Wüsten- oder Steppenbewohner“ (Jer 
3,2; 9,25). Damals lebten sie neben den Kuschitern (2 Chr 21,16). 
Die Araber werden auch als „Söhne des Ostens“ bezeichnet (z. B. 
1 Mo 25,6; 29,6; 1 Kön 5,10; Hiob 1,3; Hes 25,4.10), zu denen wohl 
auch Midian und Amalek gehörten (Ri 6,3.33; 7,12; 8,10).

ISLAM IN DER BIBEL?
Das letzte Buch der Bibel wurde so um 100 n. Chr. geschrieben. 
Den Islam gibt es aber erst seit dem frühen 7. Jh. n. Chr. Damit 
kann der Islam höchstens in biblischer Prophetie erscheinen. 
Vorschläge dafür gab es schon etliche (z. B. das kleine Horn in 
Daniel 7 und 8, der König des Südens in Daniel 11,40-45 oder die 
Mächte unter der fünften und sechsten Posaune in Offb 9). Über-
zeugend sind diese allerdings nicht.
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Martin Pröbstle
in Bogenhofen und hat zwei Söhne, die beide von Gott 
gesegnet werden wollen.
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AKTUELL // ÜBER DEN TELLERRAND

Von: René Gehring

ÜBER DEN 
TELLERRAND

GENERALKONFERENZ BESCHLIESST 
VERFAHREN ZUR SCHLICHTUNG 
KIRCHLICHER ANGELEGENHEITEN
(Silver Spring, Maryland/USA, 12.10.2016/APD)

Am 11. Oktober haben die Delegierten der Jah-
ressitzung des Exekutivausschusses der Welt-
kirchenleitung der STA in geheimer Wahl mit 
einem Stimmenverhältnis von 169 zu 122 das 
Dokument „Einheit in der Mission: Verfahren 
zur Schlichtung kirchlicher Angelegenheiten“ 
beschlossen. Es enthält ein zweistufiges Vor-
gehen mit Kirchenleitungen, die Beschlüsse 
der Weltkirche nicht beachten, um sie dadurch 
in Übereinstimmung zu bringen.

ZWEISTUFIGES VORGEHEN BEI 
ZUWIDERHANDLUNG IN KIRCHLICHEN 
ANGELEGENHEITEN
Dokument sieht ein zweistufiges Vorgehen ge-
genüber Kirchenleitungen vor, die Beschlüsse 
der Weltkirche nicht einhalten. In einem ersten 
Schritt sollen während eines Jahres verschie-
dene Konsultationen unter Gebet auf unter-
schiedlichen Ebenen der Kirche geführt wer-
den. Mittels eines Pastoralbriefs sollen diese 
Kirchenleitungen gebeten werden, die Überein-
stimmung mit den Beschlüssen der Weltkirche 
wiederherzustellen.

Sofern die Angelegenheit damit nicht geklärt 
werden kann und Glaubensüberzeugungen 
(Fundamental Beliefs) sowie Beschlüsse oder 
Richtlinien der Weltkirche betroffen sind, soll 

die zweite Stufe eingeleitet werden. Die „ver-
fahrensrechtlichen Schritte“ im Rahmen der 
zweiten Phase sollen durch das General Confe-
rence Administrative Committee erarbeitet und 
dem Exekutivausschuss bei seiner Sitzung im 
Jahr 2017 zur Beratung und Beschlussfassung 
vorgelegt werden.

ZUSAMMENHANG MIT 
FRAUENORDINATIONSFRAGE VERNEINT
Ryan, Assistent des Präsidenten der GK, der an 
der Erarbeitung des „Einheits“-Dokuments be-
teiligt war, in der Einführung zu den mehr als 
zweistündigen Beratungen im Plenum einen 
Zusammenhang des Dokuments mit der Fra-
ge der Frauenordination zurückgewiesen. „Bei 
diesem Dokument geht es nicht um Frauenor-
dination, [obwohl] sie sicher eine der Bewäh-
rungsproben darstellen wird“, sagte er. 

2015 hatten die rund 2.300 Delegierten der 
GK-Vollversammlung in San Antonio, USA, als 
oberstes Gremium der Kirche mit rund 40:60 
abgelehnt, den weltweit 13 Kirchenleitungen 
(Divisionen) die Erlaubnis zu erteilen, Pastorin-
nen in ihrem Verwaltungsgebiet zu ordinieren. 
Dennoch sind im Gebiet einiger weniger über-
regionaler Kirchenleitungen (Unionen/ Verbän-
de) ordinierte Pastorinnen tätig. Frauen können 
laut den Richtlinien der Generalkonferenz nach 
ihrem Theologiestudium in der Kirche der STA 
zwar als Pastorin „gesegnet” werden und damit 
fast alle Amtshandlungen, wie Taufe, Abend-
mahl, Trauung und Beerdigung, vornehmen; 
doch ordiniert werden nur Männer. Damit ist 
Pastorinnen grundsätzlich auch das Amt des 
Präsidenten („Vorsteher“) einer regionalen 
oder überregionalen Freikirchenleitung ver-
wehrt, das eine Ordination erfordert.

KONTROVERSE DISKUSSIONSBEITRÄGE
In der Diskussion wurden vorwiegend von De-
legierten aus westlich geprägten Staaten Be-
denken zum vorgelegten Papier geäußert. Es 
wurde die kurze Frist bemängelt, mit der das 
Dokument eingebracht wurde und mehr Be-
denk- sowie Beratungszeit gewünscht. Eini-
ge sorgten sich um die Bandbreite möglicher 
Themenbereiche, die betroffen sein könnten. 
Andere sahen im Dokument einen inhaltli-
chen Zusammenhang mit den Beschlüssen 
der Weltsynode zur Frauenordination oder be-
fürchteten, dass es eher spaltend als einigend 
wirken werde. Delegierte aus Lateinamerika, 
Afrika und Asien, wo die meisten Adventisten 
leben, beteiligten sich kaum an der Diskussion.

Jiří Moskala, Dekan der Andrews University, 
äußerte sein Unbehagen, dass im Dokument 
Glaubensüberzeugungen auf die gleiche Ebe-
ne wie Beschlüsse und Richtlinien der Kirche 
gestellt werden. Er forderte zusätzliche theo-
logische Studien über das Verhältnis von zent-
ralen Glaubensüberzeugungen und kirchlichen 
Beschlüssen.

Thomas Muller, Kirchenleiter in Dänemark, 
kritisierte ebenso das Vermischen der beiden 
Ebenen und forderte die Delegierten auf, das 
vorliegende Papier abzulehnen. Dabei stellte er 
klar: „Keiner von uns will rebellisch sein!“

In den wenigen Diskussionsbeiträgen, die das 
Dokument unterstützten, wurde hervorge-
hoben, dass es bei dem Papier nicht um die 
Frage der Frauenordination gehe, sondern 
ausschließlich darum, dass Kirchenleitungen 
in Übereinstimmung mit den Beschlüssen der 
Weltkirche sein müssten.
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BESCHLUSS DER WELTSYNODE 
ZUR FRAUENORDINATION 
− ZUWIDERHANDELNDE 
KIRCHENLEITUNGEN
Nach dem Beschluss der Generalkonferenz 
2015 haben folgende Unionen/ Verbände die-
sen Beschluss kritisiert und ihre abweichende 
Sichtweise dargestellt, aber ohne diesbezüg-
lich abweichende Beschlüsse zu fassen: Frank-
reich/ Belgien, Italien, Tschechien/ Slowakei.

Die Kirchenleitungen in Norwegen und Schwe-
den haben alternative Beschlüsse gefasst und 
werden keine Pastoren mehr ordinieren. Däne-
mark wird nur noch die Bezeichnung „Pastor/
Pastorin“ verwenden ohne weiter bezüglich 

„gesegnet“ oder „ordiniert“ zu unterscheiden.

In Deutschland gibt es im Bereich des SDV kei-
ne veränderte Beschlusslage, sodass die bishe-
rige Praxis weitergeführt wird und ausschließ-
lich Männer als Pastoren für den weltweiten 
Dienst ordiniert werden. Die überregionale 
Kirchenleitung in Nord- und Ostdeutschland, 
der Norddeutsche Verband (NDV), hat in einer 
Stellungnahme zur Ordination von Frauen zum 
Dienst als Pastorin beschlossen, dass die bis-
herige Form der Segnung von Pastorinnen im 
Norddeutschen Verband in gleicher Weise auch 
den männlichen Kollegen zugesprochen werde. 

„Ordination“ wird im NDV nicht wie bisher als 
weltweit gültige Einsegnung verstanden, son-
dern als „Beauftragung“ und sei künftig auf das 
Gebiet der beiden deutschen Kirchenleitungen 
des Nord- und Süddeutschen Verbands be-
schränkt. Zukünftig im NDV durchgeführte Be-
auftragungen könnten demnach in der Kirche 
der Adventisten keine weltweite Geltung mehr 
beanspruchen.

Die Kirchenleitung in den Niederlanden ließ 
verlauten, dass sie weiterhin zu ihrem gefass-
ten Beschluss stehe, sowohl Männer als auch 
Frauen zum Pastorendienst zu ordinieren.

In den USA haben neun Theologieprofessoren 
der Andrews-Universität, die auch ordinierte 
Pastoren waren, als Reaktion auf den ableh-
nenden Beschluss der Weltsynode ihre Ordi-
nationsurkunden zurückgegeben. Im Gebiet 
der überregionalen Kirchenleitungen der Co-
lumbia Union Conference (CUC) im Osten und 
der Pacific Union Conference (PUC) im Westen 
der USA wurden bereits vor der Generalkon-
ferenz-Vollversammlung von 2015 Frauen als 
Pastorinnen ordiniert. Diese Ordinationen wur-
den bisher nicht zurückgenommen.

ADVENTISTEN THEMATISIEREN 
MITGLIEDERVERLUST
(Silver Spring, Maryland/USA, 11.10.2016/APD/
AR)
Auf der Jahressitzung des Exekutivausschus-
ses der adventistischen Weltkirchenleitung 
in Silver Spring, Maryland/USA, hat der aus 
Singapur stammende Exekutivsekretär der 
Weltkirchenleitung, den Mitgliederverlust the-
matisiert. Gegenwärtig zählt die evangelische 
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten 
weltweit 19,5 Millionen Mitglieder. Die Verlus-
trate der neugetauften Mitglieder ist jedoch 
vom Jahr 2000 von 43 Prozent in den letzten 15 
Jahren auf 49 Prozent gestiegen.

Die Mitgliederzahl der STA stieg weltweit von 
11,7 Millionen Mitgliedern im Jahr 2000 auf 19,5 
Millionen im Sommer 2016 an. In der gleichen 
Zeit habe aber fast jedes zweite neugetaufte 
Mitglied die Kirche wieder verlassen. Nach der 

Taufe würden neue Mitglieder oft ihrem Schick-
sal überlassen, sagte der Pastor. Es gehe nicht 
nur darum, Menschen zu taufen, sondern sie 
auch in der Kirche zu halten. Dies bleibe aber 
unvollständig, wenn die neugetauften Mitglie-
der nicht auch integriert würden.

UNTERSCHIEDLICHE WELTGEGENDEN – 
UNTERSCHIEDLICHE WACHSTUMS- UND 
VERLUSTRATEN
Aus dem vorliegenden statistischen Zahlen-
material ist ersichtlich, dass in Europa das 
Mitgliederwachstum der Adventisten – wenn 
überhaupt – moderat verläuft, andererseits 
aber auch weniger hohe Verlustraten zu ver-
zeichnen sind. Die Mitgliederbindung in Europa 
ist höher als im Weltfeld. 
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Von: Lisa Enzi // Illustration: shayne_ch13

IMPACT 2016
Geistliche Inputs, gemeinsame Zeit miteinander und mit 
Gott und der Dienst für Jesus – all das hat auch dieses Jahr 
die Impact-Woche, die von 19.-28. August 2016 in Fürsten-
feld stattfand, geprägt. Nicht nur Altbekanntes, sondern 
auch viele Neuheiten wie z. B. ein Hauskreisfest oder das 
ADRA-Mobil waren in diesen 10 Tagen zu finden. 

Unser erster Sprecher Daniel Pel, der mit seiner Frau Silvia 
und seinem Sohn Elias aus Norwegen angereist war, stärk-
te uns von Freitag bis Mittwoch mit geistlichen Ansprachen. 
Danach nahm Andy Weber seinen Platz als Sprecher ein 
und regte zu aufregenden Diskussionen über Themen wie 

„Der Wille Gottes“ oder „Die Frage nach Gott, dem Leben 
und dem Leid“ an. 

Von Montag bis Freitag hatten wir die Möglichkeit, jeden 
Tag zwischen drei verschieden Workshops zu wählen und 
diesen zu besuchen. Dort wurden verschiedene Themen 
wie „Christus in der modernen Welt bezeugen“, “Gesund-
heitsevangelisation“ oder „Gewinnbringendes Bibelstudi-
um“ behandelt.

Auch dieses Jahr durften wir wieder in den Dienst für Je-
sus gehen und in verschiedenen Bereichen wirken. Es fand 
auch wieder eine Health-Expo statt, diesmal am Hauptplatz 
in Fürstenfeld. Gleich daneben war unser Büchertisch auf-
gebaut, an dem man sich mit einem Gutschein, den man 
davor von Impact-Teilnehmern bekommen hatte, gratis ein 
Buch aussuchen konnte. Auch im sozialen Bereich konnten 
wir in dieser Woche dienen. Vom Krankenhausbesuch, über 
ein kleines Konzert im Altersheim, bis hin zum Besuch im 
nahegelegenen Flüchtlingsheim war vieles dabei.

Da Fürstenfeld keine Großstadt ist und keine stark fre-
quentierte Fußgängerzone hat, wurden die Straßenaktio-

nen durch das ADRA-Mobil ersetzt, bei dem fleißige Helfer 
zu Familien in der Umgebung fuhren, um ihnen bei Arbeiten 
im Garten oder im Haus zu helfen. Natürlich gab es auch 
wieder die Möglichkeit, von Haus zu Haus zu gehen, mit den 
Einwohnern ins Gespräch zu kommen und bei Gelegenheit 
auch ein Buch zu verschenken. Weiters durften wir mit drei 
öffentlichen Vorträgen im JUFA Fürstenfeld dienen. Zwei 
Vorträge hielt unser erste Sprecher Daniel Pel über das 
Thema „Gott und das Leid“. Den anderen hielt Kurt Stern-
berger und behandelte das Thema Gesundheit.

Um uns untereinander besser kennenzulernen, durfte 
die altbewährte Special-Friend-Aktion nicht fehlen. Je-
doch erlebte diese eine Änderung und wurde zur Speci-
al-Group-Aktion. Nun beschenkten sich nicht mehr ein-
zelne Personen untereinander, sondern ganze Gruppen 
mussten sich gegenseitig heimlich eine Freude bereiten. 
Dadurch hatten wir die Gelegenheit die Menschen in der 
eigenen, aber auch die der Special-Group, besser kennen-
zulernen.

Für mich persönlich war diese Woche erneut eine Möglich-
keit herauszufinden, wie ich am besten für Gott arbeiten 
kann und wo meine Stärken liegen. Ich konnte meine Bezie-
hung zu unserem Schöpfer durch die gemeinsame Gebets-
zeit und meine persönlichen Erfahrungen und durch die der 
anderen Teilnehmer stärken. Mein persönliches Highlight 
war das Benefiz-Konzert, bei dem wir als Impact-Chor mit 
zwei Liedern unseren Vater im Himmel preisen konnten. 
Die gesammelten Spenden kamen dem Flüchtlingsheim 
zugute.

Nach dieser Woche durfte ich gesegnet nach Hause fahren 
und ich freue mich jetzt schon darauf, ein Teil von Impact 
2017 zu werden!  



AKTUELL // GESUND UND LECKER

gesucht: 
Bananen, braun?!

METTE-LISE’S 
Folge Mette-Lise auf:

www.mette-lise.no

Instagram: mette-lise4life

Facebook: Mette-Lise

400-500g  Cashew-Nüsse 
2 Tl		  Bio-Vanillepulver

Vanille-Cashew-Butter

Zubereitung
1.	 Backofen auf 200 °C (180° Umluft) aufheizen. 
2.	 Cashew-Nüsse auf ein mit Backpapier belegtes Blech 		

	 legen und 10 Minuten backen. 
3.	 Jetzt musst du aufpassen! Jeder Herd ist ein bisschen 		

	 anders, achte darauf, dass sie nicht verbrannt werden!! 
4.	 Auskühlen lassen. Das ist wichtig, sonst wird es ein fester 	

	 Klumpen statt cremiger Butter! 
5.	 Nüsse und Vanillepulver in einen starken Mixer geben und 	

	 10 Minuten mixen. Es wird eine große Versuchung sein, 	  
	 nicht so lange zu mixen, weil es viel früher flüssig wird.
6.	 Aber jetzt durchhalten, es lohnt sich zu warten, weil es 		

	 dann herrlich cremig wird. 
Du kannst sie in einem dichten Glas eine Woche oder etwas län-
ger im Kühlschrank aufbewahren. Sie schmeckt herrlich auf 
dem Bananenbrot; ich gebe auch gerne Marmelade darauf.

Hier nur ein paar Fakten:
1.	 Energiespender. Ideal für Sportler: Der reiche Inhalt 	
	 von Kalium und Magnesium schützt vor 		
	 Muskelkrämpfen.
2.	 Eisenmangel. Den Eisenwert kann man mit Hilfe von 	
	 Bananen auf die Sprünge helfen, denn sie regen die 	
	 Bildung von roten Blutzellen und Hämoglobin an.
3.	 Gegen Depressionen. Bananen enthalten Tryptophan, 	
	 das vom Körper in Serotonin umgewandelt wird. Dieser 	
	 Neurotransmitter kann uns glücklich machen und lässt 	
	 uns entspannen!
4.	 Stressabbau. Das in Bananen enthaltene Vitamin B hilft	
	 mit, die Nerven zu beruhigen. Der Blutzucker reguliert 	
	 sich nach dem Verzehr, was unsere Laune verbessern 	
	 kann.

Hier kommen zwei meiner Lieblingsrezepte, die man unbe-
dingt kombinieren sollte! Bananenbrot und Cashewcreme. 
Als Frühstück ist es ausgezeichnet, aber auch eine herrliche 
Nachmittagsjause mit Freunden.
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GUTE GRÜNDE, BANANEN ZU ESSEN – BRAUNE BANANEN
Sobald die Bananen braune Flecken bekommen, wandern sie bei vielen in den Müll. 
Schade! Denn genau jetzt entfalten sie ihr Potenzial!  Wenn die Schalen so richtig 
voll mit dunklen Flecken sind und die Bananen trotzdem innen schön weiß sind, 
schmecken sie so viel aromatischer und süßer. Das ist nicht alles – die braunen 
Bananen sind auch gesünder und leichter verdaulich!

Zutaten 
2 El	 Chia-Samen 
1 	 kl. Zucchini (ca. 130g) 
3 	 sehr reife Bananen (ca. 300g) 
1 	 Banane als Dekoration 
1 Tl	 Vanillepulver 
300g	 Vollreismehl (ich mahle Vollreis mit einer Getreidemühle)
5 El 	 Ahornsirup 
4 El 	 Apfelmus 
1 Tl 	 Zimt 
1 Tl 	 Kurkuma 
½ Tl 	 Salz (kann man auch weglassen!)
	

Bananen-Zucchini-Brot

Zubereitung
1.	  Backofen auf 200 °C (180° Umluft) vorheizen. 
2.	 Chia-Samen mit 8 EL Wasser in eine Tasse einrühren. 10 Minuten 	

	 stehenlassen bis ein Gel entsteht. Ein paar Mal umrühren. 
3.	 Zucchini grob raspeln, Bananen zerdrücken und mit den restlichen 	

	 Zutaten vermischen. 
4.	 10 Minuten rasten lassen. 
5.	 Backpapier in eine Brotform (ca. 22,5x12,5 cm) legen. Teig hinein 	

	 geben und eine Banane der Länge nach halbieren, als Deko oben 	
	 drauflegen und leicht andrücken. 
6.	 Ca. 50 Minuten backen. 
7.	 So wird es noch besser:  Verwende richtig reife Bananen. Die Schale 	

	 sollte gelb sein und viele braune Flecken haben. Das Brot schmeckt 	
	 dann aromatischer und süßer. Ok, ich weiß schon, das habe ich 	
	 bereits gesagt!!
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KOLUMNE // 

Wie viele muslimische Freunde hast du? 
Wirkliche Freunde? Ich … hm … äh … kei-
nen. Es sei denn, es zählt, dass mich der Dö-
nermann „Na, mein Freund, mit oder ohne 
scharf?“ fragt, wenn ich gelegentlich bei 
ihm einen Dürüm erwerbe oder im letzten 
Ägypten-Urlaub der Hotelbedienstete mir 
nach einem satten Trinkgeld „You are my 
very best friend!“ zurief.
 
Interessant ist, dass es den Muslimen genau 
geht wie mir. Zumindest einer weltweiten 
Umfrage des Pew Research Centers zufolge. 
Während es nicht überrascht, dass in den 
traditionell muslimischen Ländern wie im 
Mittleren Osten und Nordafrika 80-100 % 
der Befragten angeben, dass die meisten ih-
rer Freunde Muslime sind, so ist das Bild in 
Ländern, wo Muslime Minderheiten sind, 
kaum anders. Im Libanon leben nur 40 % 
Muslime. Trotzdem haben sie fast nur mus-
limische Freunde. In Russland sind Muslime 
eine kleine Minderheit von 6,5 %. Aber auch 
da haben nur 22 % von ihnen nicht-musli-
mische Freunde. Ich weiß jetzt leider nicht, 
ob Döner-Kunden dazuzählen oder nicht.

Es ist also kein Wunder, dass sich vor diesem 
Hintergrund unter der muslimischen wie 
auch nicht-muslimischen Bevölkerung die 
Mythen, Legenden und Vorurteile über die 
Andersgläubigen nur so ranken und haar-
sträubende Aktionen mit sich ziehen. Ter-
rorakte, Burkini-Verbot, Mohammed-Kari-
katuren, Hasspredigten oder „Daham statt 
Islam“-Plakate (in Österreich vor ein paar 
Jahren) bringen keinem etwas, außer Hass, 
Angst und Destabilisierung.

Als ich in Schweden vor einigen Jahren 
ein Auslandssemester absolvierte, gab es 
eine Gruppe pakistanischer, muslimischer 

Abstinenz von Schweinefl eisch, Tabak, Al-
kohol) können wir das Bild der Muslime 
gegenüber Christen etwas diff erenzieren. 
Unser Lebensstil, unser regelmäßiges Ge-
bet, unser tatsächlich treu ausgelebter Bibel-
glaube wirkt beeindruckend für „werksori-
entierte“ Muslime. Unser lebendig gelebter 
Glaube schafft   Vertrauen. Und somit eine 
off ene Grundlage für mehr. Wir können für 
viele Muslime die ersten christlichen Freun-
de unter dem Halbmond werden. Und sie 
auf den gleich daneben hell leuchtenden 
Stern von Betlehem aufmerksam machen. 
Dazu müssen wir ihnen aber erst einmal mit 
einer vorurteilsfreien, herzlichen, warmen 
und freundschaft lichen Haltung begegnen. 
Und nicht nur mit Dönerhunger.  

Von: René Walter // 
Illustration: Dennis Wardzala

FREUNDE UNTER DEM 
HALBMOND

René Walter
ist fröhlich verheiratet 
mit Moni, mag Reisen und 
Kochen und ist Pastor beim 
HOPE Bibelstudien-Institut in 
Deutschland.

IT-Studenten. 
Sie lebten mit 
uns im Studen-
tenheim. Und 
doch lebten sie unter 
sich. Deutlich wurde 
das zum Beispiel da-
durch, dass sie in ihrer 
eigenen halal-gerech-
ten Küche kochten. 
Bei unserer heidnischen 
Schweinefl eisch- und Al-
koholküche aber auch ver-
ständlich. Nur einmal kam 
es zu einem gemeinsamen 
Gespräch. Es ging um die Exis-
tenz Gottes. Eigenartigerweise stimmte ich 
in der Diskussion mehr mit dem muslimi-
schen Lager überein als mit meinen christ-
lich-abendländischen Studienkollegen. Die 
Muslime und ich glaubten an Gott. Die 
Muslime und ich vertraten gemeinsam die 
Schöpfung. Die Muslime und ich glaubten, 
dass Jesus eines Tages wiederkommen und 
es ein Endgericht geben wird. Obendrein 
waren wir noch gegen Sex vor der Ehe und 
Schweinefl eisch. Später erzählte mir einer 
der Pakistaner, dass er zuhause sehr missi-
onarisch unterwegs sei. Er ginge dort von 
Haus zu Haus und würde Leuten von Allah 
erzählen. Muslimische Tür-zu-Tür-Evange-
lisation, sozusagen. Fand ich sehr spannend. 
Die Gemeinsamkeiten führten zu einer ge-
wissen Nähe und Vertrautheit, die mich 
überraschte. Vielleicht hatte ich in meinem 
Leben somit doch – zumindest vorüberge-
hend – schon einmal einen muslimischen 
Freund. 

Bibeltreue Adventisten haben in der Begeg-
nung mit Muslimen sensationelle Chancen. 
Als STA (ihr wisst schon, Abkürzung für 
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ANBETUNG DER SINNE

CHARISMAT IK

Charismatik
Anbetung der Sinne



ICH WILL DEINEN  
SAMEN SEGNEN UND 

MEHREN WIE DIE  
STERNE AM HIMMEL

Genesis 22,17


